année
politique
suisse

DOKUMENTATION - ANALYSE - DIFFUSION

Ausgewahlte Beitrage zur
Schweizer Politik

Suchabfrage 23.04.2024

Thema Keine Einschrankung
Schlagworte Innere Sicherheit
Akteure Kosovo, Tiirkei
Prozesstypen Keine Einschrankung
Datum 01.01.1990 - 01.01.2020

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20



Impressum

Herausgeber

Année Politique Suisse
Institut fur Politikwissenschaft
Universitat Bern

Fabrikstrasse 8

CH-3012 Bern
www.anneepolitique.swiss

Beitrage von
Frick, Karin

Hirter, Hans

Bevorzugte Zitierweise

Frick, Karin; Hirter, Hans 2024. Ausgewdhlte Beitrdge zur Schweizer Politik: Innere
Sicherheit, Tiirkei, Kosovo, 1992 - 2018. Bern: Année Politique Suisse, Institut fur
Politikwissenschaft, Universitat Bern. www.anneepolitique.swiss, abgerufen am

23.04.2024.

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK

01.01.90 - 01.01.20


http://www.anneepolitique.swiss

Inhaltsverzeichnis

Allgemeine Chronik
Grundlagen der Staatsordnung
Rechtsordnung
Grundrechte
Offentliche Ordnung

_ A A A A

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20



Abkiirzungsverzeichnis

NDG Nachrichtendienstgesetz

SBB Schweizerische Bundesbahnen
Fedpol Bundesamt fur Polizei

LRens Loi sur le renseignement

CFF Chemins de fer fédéraux suisses
Fedpol Office fédéral de la police

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK

01.01.90 - 01.01.20



MOTION
DATUM: 19.09.2018
KARIN FRICK

BUNDESRATSGESCHAFT
DATUM: 17.12.1992
HANS HIRTER

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1993
HANS HIRTER

Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Rechtsordnung
Grundrechte

Mittels Motion forderte Nationalrat Daniel Fassler (cvp, Al), wieder eine
Bewilligungspflicht fiir ausldandische Redner an politischen Veranstaltungen
einzufihren. Eine solche Bestimmung hatte es in der Schweiz schon einmal gegeben,
bis sie 1998 aufgehoben worden war, weil sie als Uberholt und verfassungswidrig
angesehen worden war. Der Motionar war der Ansicht, seit 1998 verfuge die Schweiz
Uber kein taugliches Mittel mehr, Auftritte von ausléandischen Politikerinnen und
Politikern in der Schweiz zu unterbinden. Beispielhaft habe dies ein geplanter,
umstrittener Auftritt des turkischen Aussenministers 2017 in Zurich gezeigt, den die
zustandigen Zurcher Behorden nur unter Berufung auf den Brandschutz hatten
verhindern kénnen. So etwas sei «eines Staatswesens unwdirdig», die aufgehobenen
Regeln hatten sich zuvor jahrzehntelang bewéhrt und «die Ruhe in unserem Land»
garantiert, so Fassler. Der Bundesrat stellte sich indes auf den Standpunkt, die lokalen
Behdrden hatten grundsatzlich die Moglichkeit, politische Veranstaltungen nicht oder
nur unter Auflagen zu bewilligen. Darlber hinaus kénne das Fedpol gestitzt auf das
Auslandergesetz ein Einreiseverbot gegen auslandische Personen erlassen, wenn diese
die innere oder aussere Sicherheit der Schweiz gefahrdeten. Gestltzt auf das NDG
konne der Bundesrat einer auslandischen Person zudem via Tatigkeitsverbot
untersagen, an einer politischen Veranstaltung in der Schweiz aufzutreten, wenn der
Auftritt dazu diene, terroristische oder gewaltextremistische Aktivitdten zu
propagieren. Die Bewilligungspflicht stelle also einen unverhéltnismassigen Eingriff in
die Meinungsausserungsfreiheit dar. Die knappe Mehrheit der Nationalratinnen und
Nationalrate sah dies jedoch anders und stimmte der Motion im Herbst 2018 mit 90 zu
85 Stimmen bei 3 Enthaltungen zu. '

Offentliche Ordnung

Im Marz konnte der Bundesrat den 1989 vom Parlament in Auftrag gegebenen
Extremismusbericht veroffentlichen. In einem ersten Teil gibt der Bericht einen
Uberblick Uber extremistische Bestrebungen. In seiner Gesamtbeurteilung halt der
Bundesrat fest, dass es in der Schweiz zur Zeit keinen gravierenden politischen
Extremismus gibt, der die innere Sicherheit gefdhrden wirde. Hingegen haben im
untersuchten Zeitraum die kriminellen Aktionen mit rechtsradikalem und rassistischem
Hintergrund eindeutig zugenommen. Ebenfalls haufiger als friher kam es gemaéss
diesem Bericht zu politisch motivierten gewalttatigen Auseinandersetzungen zwischen
einzelnen Auslandergruppen, namentlich aus dem Iran, der Turkei und dem ehemaligen
Jugoslawien. Der zweite Teil listet die Manifestationen extremistischer Gewalttatigkeit
auf, wie sie die Polizei im Zeitraum 1989-91 registriert hat. Dabei werden nicht nur die
Gewalttaten mit erwiesener oder vermuteter rechtsradikaler Taterschaft aufgelistet,
sondern auch die bestehenden extremistischen Organisationen Ubersichtsmassig
dargestellt. Der Nationalrat nahm den Bericht als Erstrat zur Kenntnis; ein auch von
Abgeordneten der Liberalen getragener Riickweisungsantrag Scherrer (ap, BE), der dem
Bericht Einseitigkeit vorwarf und bemaéngelte, dass er extremistische Aktionen von
Umweltschitzern (z.B. Strassensperren) nicht erwéhne, fand keine Zustimmung. 2

Am héaufigsten kam es im Berichtsjahr wie Ublich in Zurich zu Demonstrationen. In der
Regel handelte es sich aber um kleinere Kundgebungen, an denen jeweils bloss einige
hundert Personen teilnahmen. Die weitaus héchste Zahl von Grossdemonstrationen
mit 1000 und mehr Beteiligten fanden in der Bundesstadt Bern statt. Wir registrierten
im Berichtsjahr insgesamt 28 derartige Kundgebungen (1992: 40) : 12 davon in Bern,
sieben in Zlrich und vier in Genf. Die beiden grossten Anldsse wurden im Vorfeld der
Volksabstimmung Uber den Kauf des Kampfflugzeugs F/A-18 durchgefihrt. Sowohl die
Beflrworter als auch die Gegner mobilisierten je ca. 25'000 Demonstranten fur ihre
Sache. Je 15'000 erschienen ebenfalls in Bern zu Kundgebungen der Gewerkschaften
gegen die Arbeitslosigkeit resp. der Kosovo-Albaner gegen die Politik der serbischen
Regierung. Proteste gegen sich verschlechternde Arbeitsverhaltnisse, die Zustande im
ehemaligen Jugoslawien sowie die Forderung flr einen unabhéangigen Kurdenstaat (alle
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je finfmal) waren die haufigsten Themen bei den Grossdemonstrationen. Etwas weniger
als die Halfte aller grossen Manifestationen wurden von Auslandern durchgefuihrt.

In der folgenden Zusammenstellung sind die Kundgebungen der Gewerkschaften zum 1.
Mai, welche in den Grossstadten jeweils einige Tausend Beteiligte aufweisen, nicht
erfasst. Demonstrationen mit 1'000 und mehr Teilnehmenden:

Bern: 1'600/Tamilen, 8'000/Gewerkschaften gegen Arbeitslosigkeit, 10'000/Frauen fir
Christiane Brunner, 1'500/Mazedonier, 1'000/Kurden, 15'000/Gewerkschaften gegen
Arbeitslosigkeit, 25'000/gegen F/A-18, 25'000/fur F/A-18, 15'000/Kosovo-Albaner,
1'600/Kurden, 5'000/Kurden, 6'000/gegen Schneekanonen-Verbot;

Zurich: ~ 1'000/Kurden,  8'000/Frauen  fur  Brunner, 2'000/Serben  gegen
Berichterstattung in den Medien, 1500/Studierende, 2'000/fir Wohlgroth,
2'700/Gewerkschafter gegen Sozialabbau, 1'500/fur Wohlgroth;

Genf: 4'000/Bosnier, 1500/Bosnier, 1500/Gewerkschafter gegen blrgerliche
National- und Stédnderéte, 4'000/Bauern gegen GATT;

Basel:  2'000/Frauen flur Brunner, 1500/Kurden, 1500/Alevitische Tirken,
1'000/Studierende gegen Sparmassnahmen, 1'500/Gewerkschafter;

Aesch/BL: 3'500/gegen Anschlag auf Asylbewerberheim;

Luzern: 2'000/EWR-Gegner. ®

Die Hélfte der Grossdemonstrationen mit 1'000 und mehr Beteiligten fanden auch
dieses Jahr am beliebtesten Ort flr nationale Kundgebungen, dem Bundesplatz in Bern
statt. Insgesamt kam es zu 26 grossen Kundgebungen (1993: 28): 13 davon in Bern, vier in
Zlrich und drei in Genf. Die beiden grossten Anlasse vermochten je 15'000 Personen zu
mobilisieren; das eine Mal beim Protest von Kosovo-Albanern gegen die serbische
Politik in ihrer Heimat, das andere Mal anlésslich einer Demonstration der
Gewerkschaften der Bauarbeiter fir ihre Forderungen bei den bevorstehenden
Tarifvertragsverhandlungen. Proteste gegen sich verschlechternde Arbeitsverhéltnisse
(sechsmal), die Zustande im ehemaligen Jugoslawien sowie die Forderung nach einem
unabhéngigen Kurdenstaat (je dreimal) waren die h&ufigsten Themen bei den
Grossdemonstrationen; viermal standen gréssere Manifestationen im Zusammenhang
mit eidgendssischen und zweimal (in Zurich) mit stadtischen Volksabstimmungen.

In der folgenden Zusammenstellung sind die Kundgebungen der Gewerkschaften zum 1.
Mai, welche in den Grossstadten jeweils einige Tausend Beteiligte aufweisen, nicht
erfasst. Demonstrationen mit 1'000 und mehr Teilnehmenden:

Bern:  2'000/Studierende, 1'100/Kurden, 15'000/Kosovo-Albaner, 1'000/gegen
Zwangsmasshahmen im Auslédnderrecht, 1'000/European Kings Club,
15'000/Bauarbeiter, 7'000/gegen Erhohung des AHV-Alters fir Frauen, 1'000/Kurden,
8'000/Christen fur Jesus, 6'000/fur Antirassismus-Gesetz, 3'000/fir Organspende,
2'000/gegen Zwangsmassnahmen im Auslanderrecht, 5'000/Neuenburger fiur
Autobahnbau;

Zurich: 1'600/Bosnier, 1'000/Schwule und Lesben, 1500/stadtische Angestellte,
1'000/stadtische Angestellte;

Genf: 4'000/AKW Creys-Malville, 2'000/Bosnier, 1000/CERN-Angestellte;

Bodio/Tl: 3'000/Gewerkschafter;

Lausanne: 2'000/Lehrer;

Aarau: 1'600/Frauen;

Basel: 1'600/Kurden;

Altdorf/UR: 1'5600/pro Alpeninitiative;

Solothurn: 1'000/fur Regionalspitéler. *

Am meisten Grosskundgebungen (1'000 und mehr Teilnehmende) fanden fir einmal in
Genf statt (sieben); je sechs waren es in Bern und Zirich. Insgesamt kam es zu 25
Grossdemonstrationen (1994: 26). Wie immer in den letzten Jahren standen
mehrheitlich nicht die Verhaltnisse in der Schweiz, sondern die Politik anderer Staaten
betreffende Fragen im Vordergrund (14). Bei elf dieser Manifestationen protestierten in
der Schweiz wohnende Ausléander (Albaner aus dem serbischen Kosovo, Kurden und
Alewiten aus der Tlrkei, Tamilen aus Sri Lanka sowie Tibeter) gegen die Verhéltnisse in
ihren Heimatlandern. Drei grosse und eine Vielzahl von kleineren lokalen
Demonstrationen hatten die franzésischen Atomversuche im Pazifik zum Thema;
auffallend war, dass sich dabei sehr viele Jugendliche engagierten. Bei den elf
Grossdemonstrationen zu schweizerischen Themen standen die Proteste des
Verwaltungspersonals gegen kantonale Sparmassnahmen (v.a. in der Waadt) sowie die
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Winschbarkeit der Integration der Schweiz in die EU im Vordergrund. Die beiden
grossten Kundgebungen fanden in Bern statt und mobilisierten je rund 12'000 Personen
(Kosovo-Albaner resp. Gegner der franzdsischen Atomversuche).

In der folgenden Zusammenstellung sind die Kundgebungen der Gewerkschaften zum 1.
Mai, welche in den Grossstéadten jeweils einige Tausend Beteiligte aufweisen, nicht
erfasst. Demonstrationen mit 1'000 und mehr Teilnehmenden:

Genf:  2'000/Kurden,  4'000/Tamilen,  4'000/gegen  franz.  Atomversuche,
7'000/Kosovo-Albaner, 1'000/Gewerkschafter, 1'5600/im Vorfeld eines Militar-Defilees,
2'000/gegen Verhaftungen anlésslich Militar-Defilee;

Bern: 2'500/Bosnier, 1'000/Exil-Tibeter, 12'000/Kosovo-Albaner, 6'000/gegen franz.
Atomversuche, 12'000/gegen franz. Atomversuche, 4'000/Tamilen;

Zurich: 2'000/Alewiten aus der Tirkei, 1'600/Kosovo-Albaner, 1'000/Schwule und
Lesben, 3'000/gegen den Krieg in Bosnien, je 10'000/contra EU-Beitritt resp. fur eine
offene Schweiz);

Lausanne: 10'000/kantonale Angestellte gegen Sparmassnahmen, 10'000/kantonale
Angestellte gegen Sparmassnahmen;

Amriswil (TG): 3'000/Landwirte;

Biel: 3'000/pro EU-Beitritt;

Basel: 1'000/Alewiten aus der Tlrkei;

Luzern: 1'000/kantonale Angestellte gegen Sparmassnahmen. ®

Insgesamt kam es im Berichtsjahr zu 24 Grosskundgebungen mit 1'000 und mehr
Beteiligten (1995: 25). Davon fanden je flinf in Bern resp. Zurich statt, vier in Genf und
drei in Lausanne. Deutlich abgenommen haben die von Ausléndern durchgeflhrten
grossen Manifestationen gegen die Zustédnde in ihren Heimatldndern (vier), welche im
Vorjahr noch mehr als die Hélfte aller Grosskundgebungen ausgemacht hatten. Am
aktivsten waren 1996 die Angestellten des Bundes und der Kantone, welche zwélfmal an
grossen Protestveranstaltungen ihre Unzufriedenheit zeigten. Der Hohepunkt dieser
Mobilisierungswelle fand am 26. Oktober in Bern statt, wo rund 35'000 Angestellte des
offentlichen Dienstes aus der ganzen Schweiz gegen Spar- und Abbaumassnahmen
demonstrierten. Es handelte sich dabei um die grésste Kundgebung seit 1982
(Friedensdemonstration in Bern mit rund 50'000 Beteiligten). Auch bei den beiden
nachstgrossten Manifestationen des Berichtsjahres standen Sparmassnahmen und
Angst um den Arbeitsplatz im Vordergrund: an einer Bauerndemonstration in Bern
nahmen 15'000 Personen teil, und an einem Protestmarsch gegen die Schliessung der
Brauerei Cardinal in Freiburg zahlte man 10'000 Unzufriedene.

In der folgenden Zusammenstellung sind die Kundgebungen der Gewerkschaften zum 1.
Mai, welche in den Grossstéadten jeweils einige Tausend Beteiligte aufweisen, nicht
erfasst. Demonstrationen mit 1'000 und mehr Teilnehmenden:

Bern: 8'000/Kosovo-Albaner, 8'000/Tamilen gegen Ausschaffung, 7'000/SBB-
Angestellte gegen Lohnabbau, 15'000/Bauern, 35'000/Angestellte des offentlichen
Dienstes;

Zurich: ~ 1'000/Tamilen,  2'000/gegen  Polizeieinsatz  bei 1.  Mai-Demo,
2'000/Staatsangestellte gegen Sparmassnahmen, 7'000/Studierende und Mittelschuler
gegen Sparmassnahmen, 1'600/Staatsangestellte gegen Sparmassnahmen;

Genf: 8'000/Tamilen, 7'000 und 5'000/Staatspersonal gegen Sparmassnahmen,
1'5600/Rentner gegen Rentenkirzung;

Lausanne: 2'000, 2'000 und 3'000/Angestellte des offentlichen Dienstes gegen
Sparmassnahmen;

Freiburg: 10'000/gegen Schliessung der Brauerei Cardinal;

Basel: 3'000/Gewerkschafter Chemie;

Matran (FR): 2'500/Landwirte;

Schaffhausen: 1'500/gegen Gewalt an Kindern;

Lugano: 1'600/flr autonomes Jugendzentrum;

Rheinfelden (AG): 1'600/gegen Schliessung der Brauerei Cardinal in Freiburg;

Solothurn: 1'500/Lehrer gegen Sparmassnahmen. °
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